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Die Neichstagstagung.
Die zweite Kriegstagung des Reichstages war

tj Und eindrucksvoll wie die erste. Sie gab der
Läe" Welt wiederum Kunde von der Einmütigkeit,
& Opferwillen und der Kraft des deutschen Volkes.
^/irede des Reichskanzlers, die mit dem feierlichen
jAgelöbnis endete, durchzuhalten, bis dag der

uß eines dauernden Friedens gesichert sei. wirdm
$Wti

x ganzen Welt Beachtung finden. Das abgekartete
,ur Englands , Frankreichs, Rußlands und Belgiens
:K‘e der Kanzler vor aller Welt aus. Das Urteil,
».Ei am 4. August noch zurückhielt, steht ihm heute
!j»s'.. Die äußere Verantwortung für die Entzündung
^ Brandes im Hause der Menschheit trägt Ruß?

die tiefe innere Schuld daran trifft England,
^„nachstehend geben wir einige Stimmen aus der
i,!)r$ en  Presse über die Tagung wieder. Der „Berl.

schreibt:

B
, ^ an sieht, theoretisch wird , was notwendig ist, noch rer-

en i ■ ■ "MM
it e§
Hnb einig darin , daß jetzt die Verteidigung des Vater-

L’ê n beurteilt , aber in der Praxis — und darauf allein
H?ü. es  an — finden sich sämtliche Parteien zusammen.

ih- allem  anderen vorangeben muß , sie sind aber auch
(J in der tiefen Dankbarkett , auf die unsere tapferenL1*6 v .

P'

K
v

\ *"L draußen uneingeschränkten Anspruch haben . Rühmte
Kanzler mit Recht die Opferwilligkeit und Hingabe des
lJ eä, so wallt das Herz des Volkes vor Freude und ®e=
kp n3 auf , wenn es der Großtaten des Heeres , der Ma-
'' und ihrer ruhmreichen Führer gedenkt. Wir dürfen

auf sie sein, und wir sind es.
„B. Z. a. M." hebt die schlichte Größĉ der

^Ng Verbot, die so 'nichts Theatralisches,' keine
"utt9

ar- '."ln

P'

keinen Ueberschwang , keine Phrase hatte,
lsführungen schließen mit folgenden Sätzen:
ssene Ruhe : das ist der Eindruck , den jetzt jeder
r aus Deutschland heimbringt — wir haben eS

Pnng in fremdländischen Zeitungen gelesen. Gerade
"ieser nüchternen Schlichtheit liegt die beste Garantie
"as , was wir alle mit tiefstem Herzbrennen wünschen:
"chlands Sieg . Dessen ward man sich gestern im Reichs-

, klar bewußt , — und daß sie uns diese frohe Erkennt-
schenkte, darin liegt die Bedeutung der Sitzung . Opfer,

selbst Milliardenopfer , werden mit der Zeit vergessen;
k "och in späten Tagen wird man wissen und fühlen,

dieser Sitzung Eines elementaren Ausdruck far"
<V'~« Volkes unerschütterlicher, nüchtern-sachlicher

«.
m dieser Sitzung Eines elementaren Ausdruck fand : des

Elchen Volkes unerschütterlicher , nüchtern -sachlicher Wille
Sieg.

-kŝie „Dtsch. Tagessig.", das Organ des Bundes
Landwirte , schreibt:

!« deutsche Volk wird dies? Rede des ersten Ratgebers
■Jä Sv,;wo Dank und mit Freude begrüßen . Die Ent-SMwheit . die ihr das Gepräge aufdrückte , entspricht durch¬

wein sehnlichen Wunsche des deutschen Volkes . Wenn
C im Auslande die Worte des Herrn v. Bethmann Halb
^ vernommen werden v" :~s -dann wird man wohl die Hoffnung

das deuts ' c Volk niederzuringen oder zu einem

fert«19'

^ P 8en faulen frieden zu bringen . Hinter dem, was
k i chskanzler sagte , steht nicht nur der Deutsche Reichs-
V Indern auch das deutsche Volk in seiner Gesamtheit.

' ^ ?ben durch!
tgaf- Te„Germania " leitet ihre Besprechung der Reichs-
°j?Mng mit folgenden Worten ein:

% !c zweite Kriegstagung des Reichstages stand in ihrer
'ijjj und Bedeutung der ersten Tagung vom 4. August
dh «ach bildet wie diese einen denkwürdigen und
i:,„°°ilen Tag in der Geschichte des Reichstages und des

Volkes.
>Berl. Tagebl." heißt es über die neue Kriegs-

k ;'rrr b . V" 'hmann Hollweg ließ seine Rede in die zwei
^ °nte mi

V ?« dieser W
Worte nisklingen: freies Volk! Wir möchten die
dieser Worte wahrhastig nicht abschwächen. Nur

MUß hingewicsen werden , daß es sich vorerst nur um
st ^ r̂heitzung handelt , deren Verwirklichung in schwieri-
ik̂ nd biswe ' len auch entsagungsvoller AlltagSarbeit er-

werden muß . . . . Was immer die Zeit noch an
i und heiteren Losen in ihrem Schoße birgt , soviel
kw daß die schönere Zukunft , die wir alle ersehnen,
r\  wachste Aufgabe anknüpfen muß , an das Durchhalten
k . gewaltigen Krieges bis zu einem Frieden , „in dem

utscheZ' Wesen und deutsche Kraft Pflegen und ent-
g wollen als freies Volk.

Rede des Reichskanzlers schreibt der „Vor-

Itejte , Smt4 -euA Dmkag H ei « rich Schslze br

Freitag, den4. Dezember 1914.
Beschluß er , tgt fet, yar wohl überall tm Volke leb¬
hafte Entrüstung hervorgerufen. Auch seine eigene
Partei hält damit nicht zurück. Sie weist den Ab¬
geordneten vieltnehr durch eine im „Vorwärts " ver¬
öffentlichte Erklärung verdientermaßen wie folgt zu¬
recht:

„Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfrak¬
tion stellt fest, daß der Genosse Karl Liebknecht, entgegen
dem alten Brauch der Fraktion , der durch einen ausdrück¬
lichen Beschluß für den vorliegenden Fall erneuert wurde,
gegen die Kriegskreditvorlage gestiimnt hat . Der Vorstand
bedauert diesen Bruch der Disziplin , der die Fraktion noch
beschäftigen wird , aufs tiefste. Der Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Fraktion des Reichstages ."

Liebknecht hat also auch nach der Ansicht seiner
Fraktion ain Mittwoch eine recht traurige Rolle ge¬
spielt. Er steht allein aus weiter Flur . Man darf
wohl annehmen, daß dieser 'Querkops jetzt seine po¬
litische Rolle ausgespielt hat.

Die Eroberung Belgrads.
Die Eroberung der befestigten serbischen Haupt¬

stadt, die am Mittwoch, dem Tage des 66. Regie¬
rungsjubiläums des Kaisers Franz Josef erfolgte, hat
in Oesterreich-Ungarn und zumal in Wien und Bu-
dspest großen Jubel hervorgerufen. An der Freude
unserer Verbündeten nehmen wir herzlichen Anteil.
In die Hauptstadt der Fürstenmvrder-Nation sind
die siegreichen Truppen der Donaumonarchie ciuge-
zogen. Die serbische Armee hat sich in die süd¬
licheren Teile des Landes zurückgezogen. Ihr nach
folgen die Regimenter des Feldzeugmeisters Potiorek.

Die Geisel des Krieges hat Serbien furchtbar ge¬
troffen. Das Land ist verwüstet, die Bevölkerung hun¬
gert, in der Armee wütet die Cholera. Tausende
sind in den Schlachten gesalltn. Tausende Minden
sich in österreichischer Gefangenschaft. So i. -fft Ser¬
bien die gerechte Strafe für die Mordtat von Sera-
jewo.

Nachstehend geben wir Berichte über den Fall der
„Stadt und Festung Belgrad" wieder:

: : Budapest,  3 . Dez. Die österreichisch-unga¬
rischen Truppen haben nach einer ausführlichen Mel¬
dung des „Magyar Hirlap " Dienstag abend in einem
unwiderstehlichen Bajonettsturm die Westseite Belgrads
genommen. Mittwoch früh  wurde ganz Belgrad in
Besitz genommen. Die Truppen hielten unter stür¬
mischer Begeisterung ihren Einzug.

: : Budapest,  3 . Dez. „Pesti Hirlap " meldet
aus Semlin : „Die schwersten Geschütze unserer Mo¬
nitoren begannen vor einigen Tagen die Festung
Belgrad unter heftiges Feuer zu nehmen. Ihre aus¬
gezeichnete und energische Arbeit hatte bald darauf
den entsprechenden Erfolg. Die 28-Zentimeter-Ge-
schütze des Feindes, die französischen Ursprunges sind,
wurden zum Schweigen gebracht. Ihre Mannschaft er¬
litt schivere Verluste. Als die Spähposten den Be¬
richt über die vernichtende Wirkung unserer schweren
Geschütze erstattet hatten, vollführten unsere am Sem-
liner Ufer stehenden Truppen eine Bravourleistung : sie
setzten über die Donau, gelangten nach der Zigeuner¬
insel und von dort in die feindliche Hauptstadt.
Gestern früh, noch während der beiderseitigen hef¬
tigen Kanonade, begann der Uebergang unserer Trup¬
pen auf der Eisenbahnbrücke, die für den Fußver¬
kehr hergestellt worden war. Inzwischen warfen die
bei der Zigeunerinsel eingedrungenen Truppen die
Serben aus ihren nächst dem Bahndamm gelegenen
Deckungen heraus und nahmen Topesider und den
ganzen Westteil der Stadt . Zugleich drang jener Teil
unserer Truppen in die Stadt , der nach der Einnahme
von Obrenovae an der Save entlang vorgerückt war.
Unsere Truppen begannen noch im Laufe des Tages die
Herstellung einer Schiffsbrücke. Die von der Heeres¬
leitung zur Verfügung gestellten Schiffe sind von Neu¬
satz auf Semlin unterwegs, um bei der Abwickelung
der Transporte behilflich zu sein."

14. Jahrgang.
den Hosentaschen wärmten und Liebesgabentavak
schmauchten. Nachstehende Meldungen aus französi¬
scher Quelle beweisen, daß es an der Westfront nach
wie vor munter zugeht.

Die Beschießung von Ypern.
: : Paris,  3 . Dez. „Petit Parisien " teilt auf

Gruud der Augaben eines Bewohners mit, daß dre
Beschießung Yperns seit dem 3. Nov. ununterbrochen
sortdauert . Täglich richten die deutschen Flugzeuge
in der Stadt mit Bomben einen größeren Schaden
a-l als selbst schwere Artillerie . Die Wasserversor¬
gung ist zerstört. Die Stadt wird bald von den letzten
Einwohnern verlassen sein.

Deutsche Erfolge im NrgonncnioalS.
: : Gens,  3 . Dez. Das noch in der gestrigen

Jvffre -Note als bedeutsamer französischer Gewinn be-
zeichnete Gruriegehölz im Argonnenwalde ist dank den
vereinten Anstrengungen der minenlegenden Geme-
truppe und des wür'ttembergischen Kaiser-Regiments
ein deutscher Stützpunkt geworden. Zu spät erkann¬
ten die Franzosen, daß sie dort in eine Falle gegan¬
gen waren. An anderen Stellen des Argonnenwa^
des, namentlich bei Fontainemanade , Courtechausse und
Saint -Hubert, dauern die deutschen Anstrengungen,
die französischen Laufgräben zu nehmen, fort Auf¬
fallend knapp äußert sich die Joffre -Rote über die
gestrigen Vorgänge bei Dixmuiden; sie verschwergt,
in wessen Hände das westlich Dixmuiden gelegene Lam-
pernisse geblieben ist.

Fortschritte der Ocstcrrcichcr in Polen.
: : Wien,  2 . Dez. Amtlich wird verlautbart : 2.

Dez., mittags : Die Ruhe in unserer Front in Westga-
lizien und Russisch-Polen hielt im allgemeinen auch
gestern an. In der vergangenen Nacht wurde ent
russischer Angriff nordwestlich Wolbrom abgewiesen.
Die Kämpfe im Raume westlich Noworadomsk und bet
Lodz sind in güustigcr Entwickelu tg begriffen.

Vor Przemhsl biteben die Russen unter dem Ein¬
druck des letzten Ausfalles passiv. Mehrere feind¬
liche Flieger warfen erfolglos Bomben ab.

Die Operationen in den Karpathen sind noch zu
keinem Abschluß gekommen.

Die Nachricht von dem Einrücken unserer Trup¬
pen in Belgrad löste auf dem nördlichen Kriegsscharv-
platz unaussprechlichen Jubel aus . Der Stellvertreter
des Chefs des Generalstabes : v. Hoefer, Generalmajor.*

Kaiser Wilhelm und Erzherzog Friedrich. '
: : Großes Hauptquar tier,  De,z . Amt¬

lich. (WTB.) Seine Majestät der Kaiser atte gestern
in Breslau eine Besprechung mit dem Ob rstkomman-
dierenden des österreichisch ungarischen eeres, Sr.
KaiferOchen und Königlichen Hoheit d n Erzherzog
Friedrich, der von Seiner KaiserlichenU;.o Königltchen
Hoheit dem Erzherzog-Thronfolger Karl Franz Josef
und dem Chef des Generalstabes, General der Infan¬
terie Freiherrn Conrad v. Hoetzendorff, begleitet war.
Später besuchte der Kaiser die Verwundeten in den
Lazaretten der Stadt . Oberste Heeresleitung.

Der „Heilige Krieg".
Neuer türkischer Erfolg.

: : Ko n sta n t i n o p el , 2. Dez. Unsere Trup¬
pen, die in der Zone des Tschorokh vorrückten, haben
einen neuen Erfolg davongetragen und heute die
Stadt Ardanutsch 20  Kilometer östlich des Tschorokh-
slusses, besetzt.

Dieser Erfolg ist von denjenigen Truppen erzielt wor¬
den , die aus dem Bilajet Trapezunt auf Batum vorgerückt
sind . Der Ort liegt 60 Kilometer von der Küste des
Schwarzen Meeres entfernt.

Türkischer Bormarsch auf Teheran.
Von . einem türkisch-persischen, gegen Rußland und

gegen England gerichteten Bündnisse wurde ver¬
schiedentlich schon berichtet. Folgende Nachricht brtngt
die Bestätigung:

: : Kopenhagen,  2 . Dez. Nach etner vom tür¬
kischen Konsulat ausgegebenen amtlichen Konstanttuo-
peler Nachricht sind türkische Truppen mit Zusttn^
mung der persischen Regierung auf dem Marsch nach
Teheran. , ,

Teheran ist die Hauptstadt PersienS. .j .] i
"tisch bedeutsam ist eS, daß der Kanzler heute den

Rachdruck auf die Verantwortung Englands legte,
kitiT er  von Rußland weniger sprach. Seine Aus-

stimmen insoweit überein mit jenem Teil der
\t » Meinung , der weniger im Zarismus , als im eng-

'SNtperialismus den Hauptfeind sieht.

> ^ Liebknecht der Außenseiter. ' 1
,ke0̂ ? harte „Nein", das der sozialdemokratische
t  itp;i nete  Liebknecht rief, als Präsident Dr. Kaemps
t zŵ tage feststellen wollte, daß die Bewilligung

Elten ö-Milliarden -Kredite durch einstimmigen

Die Kämpfe in Ost und West.
«uhe ans den Kriegsschauplätzen.

:: Großes Hauptquartier,  3 . Doz. (WTB.)
Aus beiden Kriegsschauplätzenhat sich nichts Beson¬
deres ereignet. Oberste Heeresleitung.

*
Wenn die Oberste Heeresleitung bekannt gibt, daß

sich im Osten und Westen nichts Besonderes ereignet
habe, so ist damit nicht gesagt, daß unsere Soldaten
den Taa verbracht haben, indem sie sich die Hände in

100 000 Türken gegen Aegypten.
: : Mailand,  3 . Dez. Nach einer römischen In¬

formation des „Corriere della Sera " marschieren
100 000 Türken gegen den Suezkanal.

Keine deutschen Absichten gegen Aegypten.
: : Berlin,  2 . Dez. Amtlich wird bekannt ge-

gegeben: Wie über neutrale Länder bekannt wird,
suchen englische Kreise in Aegypten gegen Deutschland
mit der Behauptung zu hetzen, die türkische Armee
solle Aegypten für Deutschland erobern. Wir sind
ermächtigt, dies als eine unsinnige Ausstreuung zu
kennzeichnen.



Sonstige KriegsnachrichLen.
Die Besetzung von Neuguinea . '

: : A m st e r d a m , 3. Dez. Jetzt eingetroffene Zei¬
tungen aus Australien berichten eingehend über die
Besetzung von Deutsch-Neuguinea , die im November
durch australische Truppen vorgenommen wurde . Eine
150 Mann starke Landungstruppe wurde am 11. Nov.
von 6 Deutschen und 40 Eingeborenen angehalten.
Stach heftigen Kämpfen erfolgte die Uebergabe . In¬
zwischen hatte Oberst Watfon mit vier Kompagnien,
einem Maschinengewehr und einer Kanone Herberts¬
höhe besetzt, ebenso den Verwaltungssitz Rabaul . 400
Deutsche mit 800 Eingeborenen hatten sich jedoch aus
Toma ins Gebirge zurückgezogen mit ihrem Gouver¬
neur Dr . Hahl . Es begann eine regelrechte Belage¬
rung , wobei ein englisches Kriegsschiff mit schwerem
Geschütz eingriff . Am 21. November erfolgte die
Uebergabe . Dr . Hahl wurde auf Ehrenwort freige¬
lassen. Ihm wurde erlaubt , mit der nächsten Schiffs¬
gelegenheit ach Deutschland zu gehen. Die Offi¬
ziere wurde : gefangen genommen . Die Mannschaften
blieben gee .n Neutralitätserklärung auf freiem Fuß.

A- ' ngtau japanischer Kricgshafen.
: : Sift -Vo , 3. Dez. Amtlich wird bekannt ge¬

geben : Am 19. Nov . explodierte an der Nordost-
sront Tsingtaus eine Flattermine , tötete einen Offi¬
zier und 18 Soldaten . Zwei Offiziere und 56 Soldaten
wurden schwer verwundet.

Die Petersburger Telegr .-Agent . meldet aus Tokio:
Der Hasen von Tsingtau ist zum japanischen Kriegs¬
hafen erster Klasse erklärt worden . Handelsschiffen
ist kein Zutritt gestattet.

Die deutsche Nntcrscepcst.
: : München,  3 . Dez. Die „Münch . N. N." be¬

richten aus Amsterdam : Das englische Dampfschiff
„Earl of Aberdeen " wurde , wie „Central Neivs " be¬
richten , zwischen Aberdeen und Hüll durch ein deut¬
sches Unterseeboot zum Sinken gebracht . Die Mann¬
schaft konnte gerettet werden.

Nach anderer Meldung soll der Dampfer ein eng¬
lisches Unterseeboot gerammt haben , in Hüll festgehal¬
ten und Kapitän und Besatzung verhaftet sein.

Amerikanischer Protest an England.
: : Newhork,  3 . Dez. „Newhork Herald " be¬

richtet aus Washington : Das Staatsdepartement hat
einen allgemeinen Protest bei der englischen Regie¬
rung gegen die Inanspruchnahme des Rechts erho¬
ben, amerikanische Ladungen zu beschlagnahmen , die
aus bedingter Konterbande bestehen, für neutrale
Häfen bestimmt und an bestimmte Personen konsigniert
sind.

Verlegung der Regierung Montenegros.
: : Mailand,  3 . Dez. Wie die „Unione " be¬

lichtet , ist der Sitz der montenegrinischen Regierung
oon Cetinje nach Niksic verlegfl worden . Niksie ist
ein kleines Städtchen , inmitten von Montenegro ge¬
legen . ,

Flüchtlinge au der Grenze . '
: : Amsterdam,  3 . Dez. Der Berichterstatter

des „Allg . Handelsbl ." meldet aus Lille : Die Schlacht
an der Äser macht sich auch schon in der Umgebung
Brügges bemerkbar . Große Mengen von Flüchtlin¬
gen, meistenteils aus der Kampflinie , kommen unauf¬
hörlich an . Biele suchen die holländische Grenze zu
erreichen , doch meistens vergebens , da es nur wenigen
gelingt , durch die deutschen Grenzposten zu schlüpfen.

Irland erwartet seine Befreiung.
: : London,  3 . Dez. „Morning Post " meldet

aus Washington unterm 28. Nov . : Einer Chicagoer
Depesche zufolge zeigt Clarke , der Präsident der ver¬
einigten irischen Gesellschaften Chicagos , an , daß der
deutsche Kaiser Sir Roger Casement das Versprechen
gab , Irland zu befreien , wenn Deutschland siegreich
sein würde . Clarke sagt , er kenne die deutschen Ab¬
sichten betreffs Irland und werde sie in Massenver¬
sammlungen und -Demonstrationen bekannt geben, die
gleichzeitig an verschiedenen Stellen Chicagos unter
den Auspizien des deutsch-irischen Bundes Amerikas
stattfinden werden.

Man bleibt in Bordeaux.
: : Köln,  3 . Dez. Nach einer Kopenhagener Mel¬

dung der „Köln . Ztg ." steht laut „ Politiken " fest,
daß die französischen Kammern nicht in Paris zu¬
sammentreten . Militärische Gründe verlangten die
Kammereröffnung in Bordeaux.

Neues Justizvcrbrechcn Frankreichs.
Nach der ungeheuerlichen , selbst von der fran¬

zösischen Presse als unerklärlich bezeichneten Verur¬
teilung der deutschen Militärärzte in Paris will
Frankreich nun an zwei Deutschen in Marokko einen
Justizmord begehen, wenn nicht in der letzten Stunde
den haßverblendeten französischen Behörden die Be¬
sinnung auf die Menschlichkeit wiederkehrt . Es wird
gemeldet:

: : Genf,  2 . Dez. Nach einer Meldung des Pa¬
riser „Temps ' aus Casablanca wurden durch das dor¬
tige Kriegsgericht der ehemalige deutsche Konsular¬
agent Brandt und sein Geschäftsteilhaber Zell zum
Tode verurteilt , weil sie spioniert und den Einge¬
borenen Waffen verkauft haben sollen.

Die veutsche Hand in Belgien.
: : Brüssel,  3 . Dez. Laut einer Verordnung

des Generalgouverneurs von Belgien vom 26. Nov.
können für Ünternehniungen , die sich in den besetzten
Gebieten Belgiens befinden und die von einem mit dem
Deutschen Reich im Kriegszustand befindlichen Lande
aus geleitet oder beaufsichtigt werden , Aufsichtsper¬
sonen bestellt werden , die in den Unternehmungen
darüber zu wachen haben , daß der Geschäftsbetrieb
nicht in deutschfeindlichem Sinne geführt wird . Die
gleichen Maßnahmen können gegenüber Unternehmun¬
gen getroffen werden , welche ihr Wirkungsgebiet ganz
oder zum Teil im belgischen Kongostaat haben , sowie
gegenüber belgischen Unternehmungen , von deren An¬
lagekapital sich mindestens 10 v. H. im Eigentum
deutscher Staatsangehöriger befinden.

: : Brüssel,  2 . Dez. Durch Verordnung des
Generalgouverneurs in Belgien vom 28. Oktober sind
die Bestimmungen der bisher erlassenen Zahlungsver¬

bote gegen Egngland und Frankreich in gleicher Weise
auch auf Rußland und Finnland ausgedehnt worden.

Politische Rundschau.
— . Berlin,  3 . Dezember.

Abg . LcLcborrr begnadigt.
: : Gegen den sozialdemokratischen Abg. Lede-

bour war eine Voruntersuchung wegen Verstoß gegen
Paragr . 110 des Strafgesetzbuches eingeleitet worden.
Cs handelt sich um Aeußerungen über den Massen¬
streik in einer Berliner Versammlung . Dieser Tage
erhielt nun , wie der „Vorwärts " meldet , Abgeordneter
Ledebour den Bescheid, daß durch Königlichen Erlaß
vom 13. d. M . das Strafverfahren gegen ihn und drei
andere Teilnehmer dieser Versammlung niedergeschla¬
gen und daher vom Staatsanwalt das Verfahren ein¬
gestellt worden sei.

Italien.
% Nach dem „ Avanti " bereitet die Regierung einen

neuen Feldzug großen Stils in Libyen vor, ein Zweck, zu
dem nächstens 50 000 Mann nach Afrika aögehen fallen.

Amerika. . - -
r ■ ' J|  Mexiko.

| In dem seit Jahren von Revolutionen heimgesuchten
! Land scheint es jetzt drei Pr -isiSentcu zu geben, die sich

gegenseitig bekriegen. Zapata beherrscht die Hauptstadt,
Carranza ist in Veracruz und Villa irgendwo nördlich der
Stadt Mexiko. > , ■ , .

Asien . *'
China.

$ In der Provinz Schantung sollen japanische Truppen
von chinesische» Tungnse» angegriffen worden sein. Die
russische Zeitung „Rjetsch" behauptet sogar, reguläre chine¬
sische Truppen hätten die Japaner angegriffen. Präsident
Juanschikai sei bemüht, die kriegerische Stimmung in China
zu zügeln.

Alls Stadt und Land.
** Ein weiblicher Rekrut . Ein Mädchen in

Männerkleidnng wurde unter den in Könitz in West¬
preußen neu eingetretenen Rekruten bei den dorthin
verlegten Rekrutendepots entdeckt. Der „Manir " war
— die 19 Jahre alte Klara Bahlow aus Insterburg.
Mit anderen ostpreußischen Flüchtlingen hatte sie sich
nach Danzig -Langfuhr gewandt , fand aber keine ihr
zusagende Stellung . Von der Mildtätigkeit ihrer Mit¬
menschen zu leben , widerstrebte ihr . Kurz entschlossen
ließ fie sich die Haare abschneiden, verschaffte sich
Männerkleidung und schloß sich einem Trupp einge-
zogener , nach Könitz überwiesener Mannschaften an.
Mit diesen wurde sie dort eingekleidet , bezog mit
Bürgerquartier , machte die militärischen Hebungen
und Märsche mit , ohne daß man in dem hübschen,
zarten Rekruten ein Mädchen vermutete . Endlich ge¬
lang es ihr nicht mehr , der ärztlichen Untersuchung
zu entgehen , so daß sie sich notgedrungen dem Depot-
führer offenbaren mußte . Alle Bitten , bei der Truppe
bleiben zu dürfen , schlugen fehl. Man steckte sie
schleunigst in weibliche Kleider und schaffte sie nach
Danzig zurück, wo sie gegenwärtig als Krankenpfle¬
gerin ihre Ausbildung erhält.

** Frische Wurst im Pakctdepot . Ein ansehnliches
Häuflein von Paketen , das vom vorigen Transport
zurückgeblieben und nicht abgehoben worden war , mußte
jüngst im Berliner Paketdepot vernichtet werden . Die
Absender waren entweder nicht genannt , oder sie ließen
alle Mahnungen zur Rücknahme unbeachtet . Die Pa¬
kete selbst waren infolge falscher Adressierung oder
ans anderen Gründen „unanbringlich ". Einigen der
Pakete entströmte schon ein lieblicher Duft . Beim
Oeffnen derselben fand man darin leicht verderbliche
Nahrungsmittel , in einem waren , sage und schreibe,
frische Wurst , Weintrauben und Schokolade friedlich
nebeneiannder gepackt, was natürlich eine recht appe¬
titliche Brühe ergeben hatte.

** Folgenschwerer Zusammenstoß . Nach einer Mel¬
dung aus Königsberg i Pr . wurde durch Zusammen-
stoß eines Automobils mit einer Lokomotive der Jn-
fpektor eines Sanitätsdepots Scharnack aus Rastenburg
getötet , Frau und Tochter verletzt, während zwei kleine
Kinder unverletzt blieben.

** Das Ende eines Czenstochauer Verbrechers . Den
Händler Großberg in Czenstochau, der den deutschen
Soldaten Methylalkohol verabreichte , so daß 11 Sol¬
daten und zwei Zivilisten starben , verurteilte das
Kriegsgericht in Czenstochau zu 15 Jahren Zuchthaus.
Bei der Ueberführung ins Zuchthaus nach Ratibor
entfloh dort Großberg , wurde aber , da er auf An¬
ruf nicht stand , auf der Zwingerstraße von seinem
Begleiter erschossen.

** Explosion in einer englischen LYÄditfabrik. Bei
einer Explosion in einer Lhdditfabrik in einem Dorfe
bei Bradford , der an der Eisenbahn Manchester —Leeds
gelegenen nordenglischen Industriestadt , sind sechs Per¬
sonen getötet und zahlreiche verwundet worden.

** Ein Schurke. Das Oberkriegsgericht des 17. Korps
in Danzig verhandelte gegen den Besitzer Przytulla -Neuhof
(Kr. Neidenburg ). Dieser war in Graudenz wegen Kriegs¬
verrats zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust verurteilt worden , weil er am 25. August den Russen
eine Furtbildung über den Soldaufluß gezeigt hatte . Hier¬
gegen hatte er Berufung eingelegt. Das Oberkriegsgericht
hob das erstinstanzlicheUrteil auf und verurteilte den An¬
geklagten wegen versuchten Kriegsverrats zu acht Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.

**  Die Halloren . Alljährlich um diese Zeit findet,
alter Gepflogenheit entsprechend, die Wahl einer Abord¬
nung der Salzwirker Brüderschaft im Tal zu Halle durch
das Sicderperfonal im Beratungszimmer der Brüderschaft
im alten Residenzgebäude statt. In Anbetracht des Krieges
und des Umstandes, daß der Kaiser und die Prinzen zum
Jahreswechsel wohl schwerlich in Berlin sein werden, hat
man für dieses Mal von der Cntsendung einer Abordnung
abgesehen, wohl aber beschlossen, das übliche Geschenk
(Hallesche Schlackwurst und Eier ) an die hohen Herrschaften
nach Berlin zu schicken.

** Großseuer in Mittenwald . In dem bekannten
bayerischen Geüirgsstädtchen Mittenwald , das durch seine
Geigenbauer und Holzschnitzer bekannt ist, brach nachts ein
Großfeuer aus , durch das hundert Personen obdachlos
geworden sind. Neunnndzwanzig große Anwesen sind ein¬
geäschert worden . Auch viel Vieh ist den Flammen zum
Opfer aefallen.

— »» ' Unterbringung ostpreutzischer Flüchtlinge. . t
weniger als 20 000 ostpreußische Flüchtlinge sind ttt
Provinz Schleswig -Holstein und ebenso viel im Hanno
scheu Regierungsbezirk Lüneburg untergebracht wor .
Wie der Graudenzer „Gesellige" erfährt , soll jetzt anal
der nordwestlichê Bezirk der Provinz Hannover^

feü

bis an die Nordsee erstreckt, der Regierungsbezirk
mit ostpreußischen Flüchtlingen belegt werden.
hierfür ebenfalls 20 000 Personen in Aussicht Scn . 7,. ct
worden , mit deren Ankunft in der nächsten Woche ger̂ ^
wird . Die Unterbringung der Flüchtlinge , von o>.
viele auch Viehbestände mitführen , ist überall glatt
statten gegangen, da die von Haus und Hof

rung alles tut , um ihnen das Los erträglich zu gestatt^
mit offenen Armen ausgenommen wurden und die

Aus den angeführten Zahlen allein scheint schon hervo
gehen, daß für die von Haus und Hof vertriebene
preußische Bevölkerung wirklich in großem Sttt
sorgt wird . (gci

** 40 Personen bei einem Erdbeben getötet. ^
dem Erdbeben in Lanka in Griechenland wurden
Personen getötet und 50 verwundet.

Volkswirtschaftliches.
kostet".Grtreideprcise. Am Donnerstag , 3. Dezbr.,

100 Atiio (Weizen : W., Roggen: R ., Gerste: G., 4̂ 1" ’
Königsberg: W. 24,90, R. 20,90,
Danzig : W. 25, R . 21, H. 20,50. .,<,70,
Breslau : W. 24,70- 25,20, R. 20,70- 21,20, ®- A jt»
Hamburg: W. 26,80- 27,20, R . 22,70- 23, G. 27,b"

29,50. ,
Mannheim :W. 27,60, R. 23,60, G. 26,40- 27,65.
Mannheim : W. 27,60, R . 23,60, G. 26,40- 27,60. g

— Köln,  3 . Dez. Zum heutigen Markte ^^G^
der Auftrieb : 442 Kälber , 322 Schafs , 2200 Schŵ 'ft
Es wurden bezahlt für einen Zentner : Kälber “ j,
bis 78, b) 55—60, c) 50- 54, d) 41- 48. Werden.* ‘ m - -- - - - - - - - ■ ^8 *’v!?nschüfe a) 84—88, b) 70—82. Schweine a) 54—^
-68—72, b) 56—59 resp . 70—74, c) 56—69 re P- 6o
bis 74, d) 49—54 resp . 60—68, e) 48—53 rcJP- g;
bis 66, f) 46—52 . resp . 58- 65. — GeschäM, -„e
Kälber und Schafe langsam und geräumt.
ziemlich belebt und geräumt.

Der Burenaufftand.
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stünde, ih
hätte und nicht mehr lange seiner mutvollen v*  jjgjt
sich erfreuen würde . Ein wenig anders sieht ^,i

Nov
ist, was durch Reuters Verbreitung glänzt . ^

berichtet , daß ^am vergangenen Sonnabend vor ^
Tagen die Nachricht nach Prätoria gelangte

v°nZ2Schar von Aufständischen den Polizeiposten an „L
manskraal , 28 Meilen nördlich von Prätoria .^
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Als man sich dem Lager genähert hatte , fn" ApP
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und seine Wunden verbunden und wollte ^

des
>»ehr

4l

steif.

fei
Heilt-
fetli
fet<
fei

?ett

fe

8
pii
m
!%
N
das
}11
hut«itt
fee

«r
w

aus , wenn man die Nachrichten" verfolgt , diemtf ©rmHrtprtt mir fiZYmpr  npbinen , dl- ,-ii,Weg auf den Kontinent nur schwer nehmen , ^
in England selber nicht verborgen bleiben f'örin 1̂ •
gar die englischen Blätter müssen solchen

Hiobspostcn
dann ihre Spalten öffnen , die sonst nur von
lagen der Gegner zu erzählen wissen . ZI

Ein solcher Bericht ist aus Prätoria
1. datiert und zeigt deutlich , daß nicht alles
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Straße zum Pinaersluß gelegen , eingeschlossitt
und

im Tunke ! der Nacht zum Sturm
schreiten wolle . Man sandte sogleich Beritaf ? pjfüi'
^00 Mann von: Prätoria -Regiment unter ^ ^0-
Atackenzie und 60 Reiter unter Kapitän nfl®
cobs ; sie verließen Prätoria mit dein flllR'
Hammanskraal . Kapitän Ludorf und Kapitän * 9in
King begleiteten diese Streitkräfte . Als der
Sonntag morgen in tzainmanskraal ankain , sstAZ dtt
alles ruhig . Der Polizeiposten war ange >lw„^ tel
bevorstehenden Attacke eingezogen worden-
stellte sich heraus , daß ein Sturm der Aeifst̂ , ,9sseN
von ihrem Angriffsplane hatte Abstand nehnrer
Nachts zuvor hatten sie, so stellte man fest, jA ZaiR
drift gelagert , einige Meilen irordöstlich v0
manskraal . Auf die Meldung davon an
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quartier wurden noch 300 südafrikanische a-
schützen unter Kapitän Rutherford entfender.
Abend des Tages noch eintrafen . Gegen
brach dann eine bewaffnete Truppe aus o» ^
und 100 - “ •• • • '
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Schützen unter Rutherford auf,,
Stellung der Aufständischen bei ^

einzukreisen . Aber lassen wir den Bericht

daß der Feind es gerade verlassen hatte . ^ or-ößP̂5
ging entlang die Straße nach Uitvlugt,
Von Hammanskraal . Gegen 11 Uhr vormrttag feO*
der Feind bei Rondefontain entdeckt, in e
starken Stellung mit Befestigungen auf ern
-ltnie westlich der Straße . Seine Flanke w hoyf',
durch eine Reihe schroffer Hügel uird enr ^ 9piw
Berg , der ihren Hintergrund beherrsch^ zlw
Rutherford ordnete die südafrikanischen Sw '  ta /
Angriff auf die Stellung ; seine Reiter hiel- Klub
serve. Der Kampf wurde bald sehr heftig,
stündischen eröffneten ^

ein tödliches Feuer . . dadU".̂ '
Unter den Reitern entstaird eine Verwirrung stitrSsi
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daß die Pferde scheu wurden . Kapitäir
sieh mit einer kleinen Sehar auf die link^ »Feindes , kam aber so stark unter Feuer , ü AW . }Lft
um den Hügel zur Rechten zurückgehen m » $ 0v\tw
der linken Flanke machte der Feind e[L

hpß ioitrrpfß itnh nprinrhfp unsere » .
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zuschließen. Dabei wurde Kapitän ÄllaN qehok-
tötet . Er hatte gerade einem Verwundetei e>>
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dorf wirkte an des Feindes linker Flinte , öcl. 0
den hohen Hügel i .n Hintergruirde gewm „ ^
Stellung der AufKündischen beherrschte. ^
cobs ' Lende werden

2«rn Rückzüge gezwungen . „;cht ^
worden und konnten in dem dichten. lüiex'0"
funden »verden . Um 4 Uhr nachintttag ^ ^xind
klar , daß mit der kleinen Streitmacht 0
möglich Vertrieben werden konnte ; ^ ^
(über 300 Mann ) und in kebr fester Ste
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sich- nach Hammanskraal zurückzugehen und
Urte den Rückzug unbehindert und in vollständiger

iMung aus . Die Aufständischen verloren schätzungs-
.che zwei Tote , fünf Verwundete , davon drei schwer

^ «»unbet . Unter den Verwundeten befand sich (einer
Li! Führer ) Japie Fourie . Angesichts der Schärfe

Kampfes aber werden die Aufständischen noch
j ^ hr Verluste gehabt haben.
L Dann werden die englischen Verluste verzeichnet;
« sind außer Kapitän Allan King zwei Tote , neun
»-stundete — ausfallend wenig , da aus der ganzen
Liderung des Kampfes seine Hartnäckigkeit Hervor¬
st uno ' ivas für die Verteidiger nach Reuter zu-
"sin soll , für die Angreifer noch mehr zu gelten

*
Dewet gefangen?

n. ü Rotterdam,  3 . Dez . Aus Pretoria wird amt-
3 gemeldet , daß der Burensührer Dewet gefangen ge¬
baren worden sei.
Q» Wenn die Nachricht sich bestätigen sollte , so wäre das
jN-dings ein äußerst schwerer Schlag für den Be-
Uungskampf der Buren . Bei der Unwahrhaftigkeit der
Michen englischen Berichterstattung besteht allerdings
tiriu-ct  uoch die Hoffnung , daß auch diese Nachricht un-

ist, zumal neben dem „schwarzen Christian " noch
Urere seiner Söhne und andere Träger des Namens

j f^vet unter den B uren im Felde stehen.

Wortgeschichte.
Das Leben in die Schanze schlagen.

, Diese Redewendung , unter der Wirkung des jetzi-
i sA Krieges mehr als sonst gebraucht , ist ein Muster-

deutscher Wortgeschichte . Die aus der Schrei-
.,0g und Aussprache von vielen gefolgerte Erklü-
Ug , daß damit die Schanze gemeint sei , d'.e von

Soldaten verteidigt oder genommen werden muß,
^spricht , wie in der Sprachecke des Allg . Deutsch.
Sprachvereins ausgesührt wird , keineswegs ihrem um-
Nuglichen und wahren Sinn , sondern ist lediglich

Ergebnis der sprachgestaltenden Art volkStüm-
U -r Vorstellung . Tenn das Wort Schanze ist hier
«Wirklichkeit Lehnwort aus dein französischen chanee,

, * ursprünglich Den Fall der Würfel bezeichnet und
>? Mannigfaltiger Anwendung auf die Art , die Be¬
ttung und den Gegenstand des SPre s . bald das
U -selspiel überhaupt , bald den Zufall , bald den
Meidenden Wurf , bald den auf das SP el ge-

Gewinn bedeutet . Der srunzosrsche ^lu ^druck
Mce ist die Umformung des mittelalterlrchen la . ei-
Men Wortes cadentia , woraus im Jtalrenrschen ca-
Uza , d . h. Fall wurde , und diese beiden Wortfor.
MN haben ihre gemeinsame Wurzel in dem late,nr,chen
Mlvort cadere , das fallen bedeutet.

■pi Die Wortverwandtschast zeigt , daß „Schanze^
Pntlsich das Würfelspiel bezeichnet und dag
Schanze schlagen " so viel wie würfeln rst. ^ re
Kmdländische Schreibweise und Aussprache , die sich
C  heute in dem Ausdruck „Chance haben " erhalten
r *' womit auch noch die ursprüngliche Vorstellung»Qu, (Uy,. ,v .—r .— 4»  ii « Mittelalter derM^ lücksfall verbunden ist , mußte rm st
. deutscher Wortbildung werchen.
. In Schreibweise und Aussprache nahm das Wort
!?Nz deutsches Gepräge an . Hans Sachs erzählt rn

... .. bekannten Schwank von zwei Landsknechten,
e der gutmütige Petrus in den Himmel hinein --IfrV.

fassen hatte , daß sie dort anfingen zu betteln und
U den Ertrag „ zu umbschanzen ", d. h - zu würfeln.

eingewanderte freinde Wort erhielt aber nicht nur
putsche Schreibweise , sondern auch eine andere Be.
Atung . Der Spruch in Sebastian Brants Narren,
mf : „wer hohen dingen stellet noch , der muoß dre

ouch wogen hoch" , d. h . wer nach hohen Drn-
N strebt , der muß auch hohen Einsatz wagen , werft
qJ  den Bedeutungswandel hin , durch den das Wort
Q dem heiteren Reich des Spieles zu der ernsten

d-it des Lebens überging,
d, Mit diesem ernsten Inhalt verknüpft , wurde es

! Träger vieler Bezeichnungen für Mut , Erfolg und
Mpferung , z. B . „ alle Schanzen halten " für „ alle-

. .keiner Sckanre warten " für „ die günstig, - „ seiner Schanze warten " für „ die günstige
k^ genheit abpassen " , „die Schanze gewinnen«
tz°„/ 'siegen ", „etwas in die Schanze geben " für „ dem

-last pre -g^even ", „ in die Schanze schlagen sur
Spiel setzen", „ dem ganz unentschiedenen Aus-

anheimstellen ". Die Redewendung „ fern Leben
i. ssw Schanze schlagen " war nur eine Spielart die,er
(w den Ernst des Lebens und des Kampfes übertra-

"EN Bedeutung.
ist aber nun die Wandlung zu erklären , daß

Wort Schanze an die Stelle von chanee als Bild
>t, d-r Redewendung treten konnte ? Der Grund liegt

dem Streben nach Anschaulichkeit , dem Urtriebe
Sprachgestaltung . Der ähnliche Klang der bei-

^örter lockte zu diesem Tausch , und der Sprach-
der stets das Wort der Sprache anzugleichen

»II "em Streben nach Anschaulichkeit , dem Urtriebe
dflî Sprachgestaltung . Der ähnliche Klang der bei-
üesit Örter lockte zu diesem Tausch , und der Sprach-
dew stets das Wort der Sprache anzugleichen
benu, gciB dem Bedürfnis nach sinnfälliger Vorstellung
^ ... .̂ undervoll anschaulichen Ausdruck . Heute , wo
letz'stchland , von Feind .en umringt , alles aufs Spiel
Vt "' uß , um sich zu behaupten , erneuert sich das
W ‘ rn seiner kriegerischen und tiefernsten Bedei^

noch weit reicherem Inhalte äks in jenem
j d" ed aus der Zeit der kalvanistischen Händel:

Es sehet sich an ein wunderspil,
Deutschland , es dir itzt gelten wil,

i Hab  wol acht aufs dei schantze.

Lokales.
kt 5 Wrnterfeldzng hat begonnen . Viel ist bis-

' den großen Kriegsschauplätzen im Osten und
ss hsn erreicht worden . Das Wichtigsi -e aber ist , daß
»<%e«n^ Cer  Heeresleitung , gestützt auf unser vortreff-
Uze ck̂ Er, gelungen ist , Franzosen und Russen , die
r»

hab^ in ^Ostpreußen und Elsaß -Lothringensgestan»MMen , so zu schlagen , daß jetzt der Boden des
Reichsgebietes vom Feinde frei ist und die

fte ^?rr Kämpfe im Feindesland ausgetragen werden.
Mn ^ beit indessen , die unsere Truppen noch be-

e? "rüssen , ist nicht leicht . Es wird noch mancher
» d^ auß ausgefochten werden müssen , bevor daran
hT̂ fen n ist , daß die Diplomaten die Strategen
, HeiV1' ^Wie die vergangenen Kriegsmonate be-
! i>ftor^ brichtet unser Blatt über alle Ereignisse
'Mlür ^Ê iaten unserer wackeren Krieger schnell und

" 'Ha. Auch weiter wird unser ganzes Bestreben

daraus gerichtet sein , unseren Lesern alle Kriegsme, .-
dungen schnellstens zu bringen . Wir haben bisher
keine Kosten für einen zuverlässigen Nachrichtendrenst
gescheut , und wir werden auch weiter vor grotzen
Aufwendungen nicht zurückschrecken im vaterländischen
Interesse und im Interesse unserer Leser . Wir rechnen
aber dabei auf deren wohlwollende und eifrige Unter¬
stützung , die in erster Linie darin bestehen mutz,
daß unsere Leser unter ihren Bekannten und Freun¬
den für unser Blatt werben . Unser AbonnentenkrerS
muß stetig wachsen ! In keiner Familie unserer ~
and deren Umgebung darf unser Blatt fehlen ! Je
zrötzer die Zahl unserer Abonnenten wird , desto rmch-
faltiger können wir die Zeitung ausZestalten . Daher,
lhr alten , treuen Freunde , führt uns neue Abonnenten
,u ! Ihr , die ihr unser Blatt noch nicht haltet,
lbonniert >

* Bierstadt . Die E !iktrisch ' Siraßenba ^ n B i er¬
st a d t - D o tzh ein : hat sei: dem l . Dezember in den Mor¬
genstunden von 7 bi» 8 Uhr , in den Mittagsstunden von
12 .23 bis 1 .53 Uhr und in den Abendstunden von 5 .23
bis 8 .38 Uhr ab Bierstadt und ebenso von morgens 7 bis
8 Uhr , miltagr 11 .50 bis 1.20 Uhr , abends 4 .60 bis 8 .20
ab Dotzheim den 7^-.Minuien -Verkehr eingeführt.

fc . 3 . Dez . Zur Hebung der Fischerei in den
Flüssen und Bächen des Regierungsbezwks Wicsoaden setzie
der Fischerei -Vrreln für den Regierungsbezirk Wiesbaden
gestern aus : in den Rhein unterhalb Schirrstein 1000
Stück einsömmerige Schleien und 1000 Siück einsöotmerige
Karpfen ; in dm Main bei Höchst und in die Lahn nuf
der Strecke von SelterS bis Weilburg ebenfalls je 1000
Stück einsömmerige Schleien und je 1000 Siück einsömmerige
Karpfen , sowie in di« Lahn bei Aumenau 3000 Siück
Hechsetzlinge. An Krebsen wurden auSgesetz,: In den Eb-
dach 1000 Siück , in den Goldsteinbach 300 Siück , in den
Aurofferbach 400 Siück und in den Wolfsbach 300 Siück.
Weiler ist vorgesehen der Einsatz von 1000  Stück Zander¬
setzlingen in den Rhein unterhalb Schiersteins . Hoffent¬
lich halten sich die Fische wenn auch nur zum Teil in dem
durch die Fabrik -Abwässer ganz schauderhaft verunreinigten
Mainwaffer . Wegen dieser starken Verunreinigung , die i
trotz vieler Beschwerden nickt nachläßt , sondern von Jahr
zu Jahr schlimmer wird , können dort nur ziemlich unem¬
pfindliche Fisch : , wie Karpfen , Schleien und Aale ausge-
setzt werden.

* Das Pferd im Ansk «»ftsbüro . Gestern
machte der Gaul eines Brerwagens in nicht gerade devoter
Weise in der Auskunftei Bürget in der Fciedrichstraße zu
Wiesbaden einen Bffüch . Durch das Schaufenster wollte
er eindringen . Die Scheibe wurde zertrümmert ohne daß
der Gaul nennenswerten Schaden davontrug . — Auch in
der Langgoff - zu Wiesbaden h tte ein Pferd daß Schaufenster
eines leer flefcenbcn Ladens mit seinem Bestich beehrt , hier
floß allerdings reichlich Blut . In beiden Fällen scheuten
die Pferde vor cher Elekirischem

fc . Wiesbaden , 3 . D «z. Am 1 Dezember d. I.
waren im Regierungsdezirk Wiesbaden von der Maul - und
Klauenseuche betroffen : im Landkreis Wiesbaden die Ge¬
meinden : Erbenhftm , W " lbach. Eddersheim , Delkenheim,
Kloppcnheim ; im Kreise Höchst a . M . : Okriftel , Unter-
liederbach , Sindlingen , HatterSb -im, Nied , Zeilsheim , Sossen¬
heim ; im Obcrtaunuskce 'S : Oderurfrl , C onberg , Weiß-
kirchen, Kalbach ; im Kreise Limburg a . d. L . Niederzeuz¬
heim ; im Unterwesterwald : SelterS , Montabaur , Vietbach,
Niederelbert , Hollrr ; im Oderwesterwlld : Limbach , Lucken-
bach, Nirdermöcsbach , Merkelbach ; im Kreise Wusterdurg:
Meudt , Niedersain und Mähren Ferner der Stadtkreis
Wiesbaden und der KrtiS Frankfurt a . M.

* Kloppeuheim . Unter der Ueberschrist : Mißstand
bei der Geburtshitfe bringt die Votksstimme nachfolgende
Zeilen : Ein recht schlimmer Zustand besteht gegen¬
wärtig in der Gemeinde auf drm Gebiete drr Geburtshilfe.
Dir alte und eiuz ' ge Hebamme am Orte ist erkrankt und
bei eintrct -tendeGeburten muß die H bamme au » dem
ziemlich rnlfernirn Rambach g' dvl ! w rüen . Das geschah
auch bei einer recht schwierigen Geburt in der N ' chl von
Dienstag auf Mittwoch . Welche Umstände und welche Ge¬
fahren mit einrm solchen Zustand verbunden sind, das
läßt sich leicht ermessen. Wie nun , wenn auch die Hrbamme
in Rambach gerade dort eine Geburtshilfe zu leisten ge¬
habt hält « ? Bis dann konnte . das schlimmste eingetteten
sein. Schon im Jahre 1911 beantragten unsere Genossen
in der Gemeindevertretung mit Rücksicht darauf , daß die
Hebamme der Gemeinde schon 60 Jahre alt und den Be¬
schwerden de« Alter » ausgesrtzt ist, eine zweite jüngere He-
bamme auSbilden zu lassen , damit für die schlimmsten
Fälle Vorsorge getroffen ist. Damals lachten die Herren
Gemeinderäte unsere Genossen aus , io wenig ernst nahmen
sie die Sache . (Auch wir meinen , daß für Ersatz bei
Zeiten gesorgt werden müsse, doch ist e« grade nötig,
die AuShilft -Hebamme in Rambach zu holen ? da doch
Bierstadt bedeutend näher liegt u»rd über drei Hebammen
verfügt . Schriftlg .)

* Aus der S « . Verlustliste . Reserv . Tamb.
im 1. Garde -Ersatz -Regiment Ungeheuer,  Kloppenheim
leicht verwundet.

fc . Aus Nassau , 3. Dez . Obstbaumpstrgekuise
werden vom 9. — 12 . Dezember d. I . in Oderneisen,
vom 16 . — 19 Dezember in Holzappel durch den Obst¬
und ' Weinbauinspektor Schilling Ĝeisenheim abgehalten.

fc . Feaukeuberg , 2 . Dez . Die Diamrniene
Hochzeit sererte , körperlich und g istig rüstig , das Ehe¬
paar Israel Katzenstein in Höringhausen.

fc . Limburg ( Lahu ), 3 . Dez . In da» hiesige
KriegSgesangenen -Lager wurde » heu -e 300 Engländer und
Belgier , die während der Kämpfe nahe der belgischen
Küste in Gefangenschaft gerieten , eingeliefert . Das Lager
zählt nunmehr 620 Gesungene.

fc . 2 . D -z. Der Pater Erhard Lchluud von
den Franziskanern , der im deftigsten Gffchützfeuec auf dem
GesechtSfeid- den sterbenden Kriegern die h-llige Wrgzehrung
oargerricht , wurde für diese wack-re Tat mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Wir sind stärker als der Tod!
Und der Tod ist Gottes Knecht,
Helfer uns für Ehr ' und Recht.
Stehn wir kriegeSglutumloht —
Wir sind stärker als der Tod!

Deutsche Männer , deutsch- Frau ' n
Schaun fein Anlitz ohne Graun,
Stehn in heil' ger Pflicht Gebot . —
Wir sind stärker al « der Tod!

Wenn der Leib auch sterbend bricht.
Unsere Seele steigt ins Licht,
In ein Siegesmorgenrot . —
Wir sind stärker al » her Tod!

Gnadenvolk der Ewigkeit!
Siegervolk im Weltenstreit I
Friedensvolk nach Sturm und Not!
Wir sind stärker als der Tod!

Reinhold Braun.

nnb  ErmR.
Die Härte der „ Kriegswinter ". Im Jahre 1812,

als Napoleon seinen großen Feldzug gegen Rußland
begann , brach bald und frühzeitig der Winter herein,
und es ist ja bekannt , daß weniger die Russen als die
Strenge des Winters die Ursache des Zusammenbruchs
der Großen Armee wurden . Der folgende Winter
1813 - 14 , der den Krieg endlich nach Frankreich htn-
eintrug , soll zeitgenössischen Berichten zufolge eben¬
falls sehr strenge und lang andauernd gewesen sein.
Auch im Kriegsjahr 1870 - 71 hatten unsere Soldaten
Fürchterliches unter dem frühzeitig hereinbrechenden
strengen Winter zu leiden . Und auch im Kriegsjahr
1914 - 15 gewinnt es den Anschein , als setze die Härte
des Winters recht früh ein . Man könnte daraus bei¬
nahe folgern , daß die Härte der Kriegswtnter ein
Naturgesetz sei , wie ja letzten Endes auch der Kriegs¬
ausbruch nur einem höheren , von uns kaum geahnten
Naturgesetz entspricht.

- - Nnsinuige Seeschlachtenbilder . Im Dezember¬
heft des „ Türmer " macht Dr . I . v. Schoenthal auf
einen Mißand der landesüblichen Seeschlachtenbilder
aufmerksam . In neuerer Zeit wird in einer Reihe
von Zeitschriften und illustrierten Zeitungsbeilagen
ein oder das andere Bild von Seekämpfen veröffent¬
licht . Diese Bilder geben eine ganz schiefe Vorstellung.
Das müßte sich eigentlich schon der Laie sagen . So,
wie die Bilder gezeichnet sind , mag es vielleicht
schöner und romantischer aussehen , aber die wirklichen
Verhältnisse liegen anders . Betrachtet man die aus¬
einander feuernden Kriegsschiffe , so mutz man glauben,
daß das Gefecht in einer Entfernung von höchsten»
100 Metern stattfand . So mag man in den Zeiten der
Hansa , auch wohl noch zu Nelsons Zeit gekämpft ha¬
ben . Heute sprechen aber schon die amtlichen Be¬
richte dagegen . Unsere Geschütze begannen beispiels¬
weise in dem Seekampfe bei Coronel an der chileni¬
schen Küste das Feuer auf eine Entfernung von 9000
Metern ; das sind 9 Kilometer . In dieser Entfer¬
nung nimmt sich der Feind kaum größer als ein
undeutlicher Klecks aus : höchstens mit dem Fernglas
wird man erkennen , wieviel Schornsteine er hat und
welche Flagge er führt . Der Schlußkampf wurd e i»
einer Entfernung ^von. 4000 , Metern , ausgefochten.

Letzte Nachrichtens *
W . T . B . Große - Hauptquartier , den 4 . De¬

zember (Amtlich). Auf dem westlichen Kriegs¬
schauplätze wurde « frauzösische Angriffe gegen
unsere Truppen in Flandern wiederholt abgewie¬
sen, ebenso in der Gegend nordwestlich Altkirch,
wo die Franzosen bedeutende Verluste hatte».

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze sind feind¬
liche Augriffe östlich der Masurischen Seenplatte
unter großen Verlusten für die Russen abge¬
schlagen worden.

Unsere Offensive in Pole » nimmt normalen
Verlauf.

Oberste Heeresleitung.

W.  T . B . (Amtlich ) Großes Hauptquartier,
den 4 . Dezember . Se . Majestät der Kaiser ist
gestern zn kurze« Aufenthalt in Berlin eiu-
qetroffeu.

Oberste Heeresleitung.



COalhalla
Samstag und Sonntag Abend

Grosse patriotische Konzerte.
= = -= Reichhaltige Tages- und Abendkarte.

Münchener Spatenbräu. === Mainzer Aktien-Bier (Export hell ).
Pilsner Kaiserquelle.

Bekanntmachung.
Die im Landkreis Wiesbaden sich aufhaltcnden Mili¬

tärpflichtigen werden hierdurch aufgefordert, sich unter Vor¬
lage ihres Geburts- Losungs oder Bercchtigungscheines in
der Zeit vom 1. bis 10. Dez wber ds. Js . bei der Orts-
bebörde ihres Aufenthaltsortes zur Rckrutierungs-Stamm-
rolle anzumelden.

Meldepflichtig sind alle tn den Jahren 1896, 1894,
1893 und früher Geborenen, soweit sie nicht bereits eine
endgültige Entscheidung erhiilten bezw. bei der Aushebung
und KriegSmusterung 1914t ausgehoben wurden.

Der 10. Dezember muß unter allen Umständen als
letzter Termin für die Meldung angesehen werden. Ver-
säumniß dieser Meldung wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark
oder 3 Tagen Hast bestraft.

Wiesbaden, den 28. November 1914
Der Königliche Landrat : von Heim bürg.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Bierstadt, den 2. Dezember 1914
Der Bürgermeister: Ho fm a n n.

,2̂An».

Bekanntmachung.
Der Schießplatz bei Rambach wird in der Zeit vom

1. biS 31. Dezember 1914 zum Abhalten von gefechts¬
mäßigen Schießübungen benutzt werden. ES wird täglich
geschossen— ausschließlich der Sonn» und beiden Weih-
nachtSfeiertage— Sonnabends nur von 9 Uhr vormittags
bis 12 Uhr mittags.

Bierst 'ad t,  den 2. Dezember 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Krieger- und
Militärverein

Bierstadt.
An die Mannschaften der Bierstadter

Jungwehr!
Von Sonntag, den 6. Dezember 1914 ab sollen die

sonntäglichen Uebungen der hiesigen Jungwehr wieder
ausgenommen werden. ES werden daher alle der Jung¬
wehr bereits angehörigen Leute, sowie jüngere, im Alter
von 16 bis 20 Jahren , insonderheit alle diejenigen, welche
dem Vorstande des KriegervereinS gegenüber versprochen
haben, der hiesigen Jungwchr beitreten zu wollen, hiermit
öffentlich aufgefordert, sich Sonntag, den 6. Dezember,
nachmittag« 1 Uhr auf dem Schulhofe der neuen Schule
in der Adlerstraße vereinigen zu wollen, woselbst alles
Weitere mündlich bekanntgegeben werden soll. Hierzu sei
bemerkt, daß zu dieser Zusammenkunft der Königliche Land-
rat, Herr Kammerherr von,  Heimburg sein persönliches
Erscheinen in Aussicht gestellt hat.

An die Eltern bzw. Lehrherren der jungen Leute richtet
der Kriegerverein die dringende Bitte, im Hinblick auf dir
ernste Stunde und des Vaterlandes Wohl die jungen
Wehrleute zu pünktlichem und regelmäßigem Erscheinen bei
den Uebungen ermuntern zu wollen.

Der Vorstand.

Großer Fleisch-Abschlag
und Maffen -Fleischverkauf'

Jedes Pfd. Rindfleisch ohne Nn
terschied der Stücke nur 60 -4

Hack-lei'ch( stets frisch) „ 70 ^S,
Kalbfleisch Pfd. nur 75 u. 70 ^S,
HammelfleischKeuleu. Bug 66

Hammelfl. Brust und Hals 60
Schweinebraten Pfd. nur 8 » \
Mettwurst zum Schmieren» o ^

Als Spezialität : ,
Hausm. Leberwurst Pfd. 60

Metzgerei Äntorr Siefee , Wiesbaden
“ 17 Bleichstraße 17 . -

B
Elekfr. Licht-Mutagen

jeder Art führt fachgemäß
und billig aus

M. Commichau, Wiesbaden
Elektro- Ingenieur . :: Stadt, konzessioniert,
Schwalbacherstr. 44. (Laden) — Telefon 1980.

Ingenieurbesuch und Anschläge kostenlos

Turngememde Naurod Hüte, Mützerr, Schirme

Samstag , de« 5. Dez., abends
0-9 Uhr findet im Vereinslokal Saal - '
bau „Zum Taunus" (Bes . Ludwigs
Dörr) eine l

j 1>.-> sowie . ..in
Herren- und Knaben-Nenheiten
in großer Auswahl kauft man gut
- — und billig im -

Hnt nnd Mützen-Geschäft
von 463

Versammlung
statt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die
Mitglieder um vollzähliges' und pünktliches Erscheinen ersucht.

Der Vorstand.

Jean Nix , Wiesbaden, Bleichstraße n.
Elektrische Bahn, weiße Linie(Bierstadt—Dotzheim, Haltest.Helmundüe.

Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

^ bekommen Sie billig, schick und m

Damenhüte?
Im Mode - Geschäft $?mit Schulz

Wellritzstr. 2. ^ ^
13/ Form und alle Zutaten billigst.

Kiinstl. Blumen!
Stets Neuheit, in Modebl. für
Hüte u. Toilette. Christbäum-
che« v. 25 Pf . an, Ta « »e« äste
15 Pf ., Ilex mit roten Beeren >

10 Pf.
8 . T. Saute » , Wiesbaden,

Kunstblumengeschäft,
ManritiuSstraße 12.

.OS' *0

■SB

Für den Weihnachts - Bedarf
haben wir aus unseren riesigen Vorräten Grosse

Getejesiheiisposfen
Sämtliche

wollene Kleiderstoffe mit
Sämtliche

Seidenstoffe u. Samte m.

15 Ol Ra-
0 batt

9A0I Ea-
0 batt

Damen‘Konfektion
zusammengestellt und verkaufen diese , der
augenblicklichen Zeit Eechnung tragend,

zu ganz bedeutend herabgesetzten preisen.

Neue

Winter -Mäntel
schwarz ,dunkelblau und
iriod. Farben und Karos

Mk. 7 50 9 50 12-

15- 19- 27—

Schwarze
Astrachan -Mäntel
135 cm lang , neueste For¬
men , hochgesclilosseu

uud offen zu tragen
Mk. 27 - 35 - 42-

49 57- 69-

Schwarze
Frauen - Mäntel

in erprobten Schnitt , bei
denen kaum eine Aende-

rung notwendig ist
Mk. 16 19- 26-

32- 39- 48-

Samt - u. Plüsch-
Mäntel

135 cm lang,größtenteils
auf reiner Seide gefüttert

beste Verarbeitung
Mk. 29 - 38 - 49-

59- 72- 89-

Neue
Jacken -Kleider

reiz . Form ., in schwarz,
dunkelblau u. modernen

dunklen Farben
Mk. 12 19 - 29-

38- 49- 62-

Moderne
Seid . Blusen

glatt und bestickt , in
dunkelblau , schwarz u.
gedeckten mod. Farben,

Streifen und Karos
Mk. 6 50 850

17- 20
11

Farbige
Woll-Blusen

in fein . Farben . Streif
und Karos, sowie 1
s'chwarz und dunkelW»

Mk. 1' '5 3 75  4 "'

575 750 9 76

Grosse Auswahl

Unterröcke , Morgenkleider , Servier-
Kleider , Hausschürzen , Tändel¬

schürzen , weiße Schwesternschürzen.

Grosse Posten

Kinder - Mäntel
in modernen einfarbigen u. gemusterten Stoffen,für das Alter von 2 bis 18 Jahren

Mk. 450 660  8 50  9 - 12-

Eleg
Grosse Auswahl

Damenwäsche , Hemdentuch,
Bettdamast , gerauht Köper

Bettuchleinen.

Wir bitten um Beachtung
unserer 12 Schaufenster! Geschw . ALSBERG MAl ^iInhaber:

Beckhardt & Levy Ludwigs tr.

Sonntag, den 6. Dezember ist das Geschäft von 11 Uhr vormittags 'bis 7 Uhr abends offen.
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